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SteiNbAch-ViAdukt

Als Leiter des Gesamt- 
projektes beschäftigte sich 
Bruno Kälin fast zehn Jahre 
lang mit dem neuen Stein-
bach-Viadukt. Er kann eine 
positive Bilanz ziehen.

Vi. «Wie ein feines band spannt 
sich die brücke über den See.» es 
ist offensichtlich, dass bruno kälin 
Gefallen gefunden hat am 441 Me-
ter langen Viadukt. Für ihn ist es 
«ein sehr elegantes bauwerk – trotz 
der markanten konstruktiven Ge-
staltungselemente.» kälin weiss, 
wovon er spricht. Als Leiter der kan-
tonalen Abteilung kunstbauten hat 
er sich eingehend mit dem Viadukt 
befasst.

«Eine Punktlandung»
Wenige tage vor der eröffnung kann 
kälin ein positives Fazit ziehen: 
«Wir können wie geplant abschlies- 
sen. trotz schwierigem baugrund 
lief alles projektgemäss ab.» kälin 
erinnert, dass es keine einspra-
chen gegen das Projekt und auch 
keine gegen die Arbeitsvergaben 
gegeben hat. und auch am bau gab 
es keine Verzögerung. «Wir haben 
eine Punktlandung.»

erfreuliches kann er auch aus fi-
nanzieller Sicht berichten: der Ver-
pflichtungskredit von 29,55 Millio-
nen Franken «muss nicht ganz 
ausgeschöpft werden». An den Ge-
samtkosten beteiligt sich die etzel-
werk AG mit 9 Millionen Franken.

«Das machte uns alle betroffen»
Getrübt wird die Freude einzig 
durch den tragischen unfalltod vom 
6. Juni des Vorjahres. damals löste 
sich eine Rollplattform aus der Ver-
ankerung und riss einen 51-jähri-
gen Arbeiter in den tod. «das war», 
so kälin, «ein einschneidendes er-
eignis. es machte uns alle betrof-
fen.» diese betroffenheit wird über 
die bauzeit hinaus anhalten: Auf 
der unterseite der brücke ist der 
Name des Verstorbenen in den be-
ton eingelassen; dort, wo ihn der 
tod ereilte.

Eine Brücke in Bewegung
technisch gefordert wurden die Ver-
antwortlichen auch im März dieses 
Jahres, als die ersten Messungen 
nach dem Winter zeigten, dass auf 
der Seite Ruostel der bergdruck 
das Widerlager rund 10 Zentimeter 
seewärts geschoben hat! Mit ei-
nem in festem Fels verankerten 
Vorspannkabel wurde das Widerla-
ger daraufhin zurückgebunden. 

«das war eine Meisterleistung der 
ingenieure», schwärmt kälin noch 
heute.

doch nicht nur horizontal, son-
dern auch vertikal ist die brücke in 
bewegung. Seit baubeginn werden 
die Setzungen gemessen. Auf der 
Seite Steinbach beträgt die diffe-
renz «ein bis zwei Zentimeter», auf 
der Seite Ruostel liegt sie «im Milli-
meterbereich». diese Werte, versi-
chert kälin, entwickeln sich ge-
mäss den Prognosen. «die 

Setzungen sind ins konzept einge-
flossen; der Viadukt kann diese 
verkraften.»

Um 29 Meter länger!
der neue Viadukt misst 441 Meter; 
beim alten sind es aber nur 412 
Meter. den unterschied führt bruno 
kälin auf die Widerlager zurück, 
welche bei der alten brücke «viel 
weiter in den See hinausragen» – 
entsprechend kürzer ist das alte 
bauwerk. der Neubau ist nicht nur 

länger, sondern mit 13 Metern gar 
doppelt so breit. Von diesen 13 Me-
tern können 11,1 Meter (bisher 
6,00 Meter) befahren werden: die 
Fahrstreifen sind 3,5 Meter breit 
(2,5 Meter); der Radstreifen 1,5 
und der kombinierte Rad- und Geh-
weg 2,6 Meter (1 Meter). das be-
fahren wird für alle Verkehrsteilneh-
mer sicherer.

und letztlich ist die brücke auch 
deutlich stärker. betrug bisher die 
Gewichtslimite 16 tonnen, könnte 

heute gemäss kälin «in einem Aus-
nahmefall auch ein 250-tönner die 
brücke befahren». 

Am Montag beginnt der Abbruch
Ab dem 25. August wird der alte 
Viadukt abgebrochen. kälin hofft, 
dass der Abbau fertig ist, bevor der 
See gefriert. die brückenteile wer-
den auf der Steinbach-Seite weiter 
zerlegt. die Abbrucharbeiten wer-
den sowohl vom alten Viadukt wie 
auch vom Wasser her mittels Pon-

tons ausgeführt. bei Niedrigwasser 
im April 2015 werden die jetzt noch 
fehlenden Widerlagerdämme auf-
gebaut. sodass sie anschliessend 
abtransportiert werden können. im 
Juni des nächsten Jahres sollten 
auch die letzten Arbeiten erledigt 
sein: die brücke restlos zerlegt, die 
Widerlager abgebrochen, der Stras- 
senbelag aufgetragen und der ins-
tallationsplatz zurückgebaut. dann 
wird auch bruno kälin seine Arbeit 
getan haben.

«Gelungen in allen Belangen»
Nach dreijähriger Bauzeit kann heute Freitag, 22. August, der neue Steinbachviadukt dem Verkehr übergeben werden 

Chronologie
16. September 2003
Grundsatzentscheid des Regie-
rungsrates: die erschliessung ins 
Ybrig erfolgt nicht über die Ahorn-
weidstrasse, sondern weiterhin 
über einen (allerdings neuen) Via- 
dukt im Steinbach. damit endet 
eine jahrelang geführte diskussion.
24. Februar 2005
der Projektwettbewerb wird aus-
geschrieben. 150 Firmen zeigen 
interesse; 37 beiträge gehen ein 
– teilweise auch aus dem Ausland. 
der Regierungsrat heisst den Vor-
schlag des Preisgerichtes gut, vier 
Projekte in einer zweiten Stufe wei-
terzuentwickeln. 
6. März 2008
bekanntgabe des siegreichen 
Projektes «Alba» einer ingenieur-
gemeinschaft unter Federführung 
der dsp ingenieure & Planer AG, 
Greifensee. Als Vorteile genannt 
werden die rund sechs Millionen 
Preisdifferenz zu den anderen Pro-
jekten sowie die tiefsten Lebens-
zykluskosten.
24. Juni 2010
der kantonsrat heisst mit 94:0 
Stimmen einen Verpflichtungskre-
dit von 29,55 Millionen gut. An 
den kosten beteiligt sich die etzel-
werk AG mit einem Pauschalbei-
trag von 9 Millionen Franken. 
2. August 2010
die Referendumsfrist verstreicht 
ungenutzt.
6. August 2010
die brückenbauarbeiten werden 
ausgeschrieben.
3. Oktober 2011
Mit den installationsarbeiten er-
folgt der baubeginn.
6. Juni 2013
ein tragischer unfall endet tödlich: 
eine Rollplattform löst sich und 
erdrückt einen 51-jährigen Arbeiter.
22. August 2014
einweihung des Viaduktes und of-
fizielle inbetriebnahme.

Bevölkerung ist 
eingeladen

Vi. Mit einem Festakt wird der 
neue Steinbach-Viadukt heute 
Freitag, 22. August, eingeweiht 
und anschliessend für den Ver-
kehr freigegeben. bereits ab 8.00 
uhr ist der alte Viadukt gesperrt 
und der Verkehr Richtung Ybrig 
wird über die Ahornweidstrasse 
und in Richtung einsiedeln via 
Willerzell umgeleitet. So bleibt ge-
nügend Zeit um die Markierungen 
an den neuen Viadukt anzupassen 
und die infrastruktur mit Festzelt 
für das einweihungsfest auf dem 
alten Steinbach-Viadukt aufzubau-
en.
Festakt beginnt um 17 Uhr
Ab 17 uhr beginnt der eigentliche 
Festakt auf der neuen brücke, 
zu dem die bevölkerung herzlich 
eingeladen ist. Nach diversen 
Ansprachen, Musikdarbietungen 
des Musikvereins euthal und der 
Schulkinder von Willerzell wird die 
brücke von Abt urban Federer, Pa-
ter Rafael und Pfarrer urs Jäger 
eingeweiht. Anschliessend finden 
die banddurchschneidung und die 
offizielle erstüberfahrt statt. da-
nach wird der neue Steinbach-Via-
dukt dem Verkehr übergeben.
   im Anschluss an den offiziel-
len teil lädt die bauherrschaft 
kanton Schwyz und etzelwerk AG 
alle Gäste und besucher zu ei-
nem Gratisimbiss auf dem alten 
Viadukt ein. da keine Parkplätze 
vor Ort vorhanden sind, wird ab 
bahnhof einsiedeln und ab halte-
stelle drusberg euthal ein gratis 
Shuttlebusbetrieb eingerichtet. in 
ergänzung zum normalen Linien-
busbetrieb wird der Shuttlebus ab 
15.15 uhr jede halbe Stunde den 
Steinbach-Viadukt anfahren. Auch 
die Rückfahrt bis zirka 22 uhr ist 
sichergestellt. Für Velofahrer wer-
den beidseits der brücke Parkfel-
der signalisiert.

«Wie ein feines Band»: Bruno Kälin, der Abteilungsleiter für Kunstbauten, zum neuen Steinbach-Viadukt. Foto: Victor Kälin

Aus der «Vogelperspektive» gut zu erkennen: Der neue Viadukt ist merklich breiter als der alte. Foto: Franz Kälin


